Ammianus Marcellinus, röm. Geschichtsschreiber, 

* um 330 in Antiochia, gest. um 395 (in Rom?). 

Es handelt sich um das letzte große Geschichtswerk der Antike. An gesichts innerer Krisen, d. Barbarisie​rung u. äußeren Bedrohungen des Imperium Romanum stark pessimistisch ausgerichtet. Ihm fehlt aber nicht der Glaube an die geistige Größe Roms. 
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Offizier im römischen Heer, 

seit 353 
Protector domesticus beim Magister equitum Ursicinus in Gallien u. im Orient. 

362/63 Beteiligung
am Perserfeldzug Kaiser Julians (362/63). 

Aufenthalt in Antiochia 

Studienreisen nach Ägypten u. Grie​chenland

380 


Übersiedlung nach Rom. 

Kontakte
mit Mitgliedern d. konservativ-heidnischen Aristokratie (Nicomachus, Praetextatus, Symma​chus).

In Rom 
31 Bücher Geschichte des römischen Reiches (Res gestae) von Nerva (96-98) bis zum Tod Kaiser Valens’ 378 (= Fortsetzung des Werks des Tacitus bis auf seine eigene Zeit.) 

Bücher 1-13
Verloren. Literarische Quellen wie Cassius Dio (bis 229) und Herodianus (bis 238). 

Zeitgeschichte 
Eigene Kenntnisse u. Augen​zeugen 

Bücher 14-25 
Bis zum Tode Kaiser Julians 363 (veröff. wohl 391/92) 

u. 26 - 31 
gegliedert.

Werk
= Reichsgeschichte. Bestimmt ist von der Geschichte d. einzelnen Kaiser (Buch 14-25 vorwiegend annalistisch, 26-31 mehr geograph. gegliedert. 

Zahlreiche Exkurse: 

► Ethnographie (Sarazenen 14,4; Kelten 15,9; 12; Hunnen u. Alanen 31,2); 

► Geo​graphie (östliche Provinzen 14,8; Alpen 15,10; Gallien 15,11; Schwarzmeergebiet 22, 8; Ägypten 22,15 f.; Persien 23,6; Thrakien 27,4). 

► Naturerscheinungen (Erd​beben 17,7, 9ff.; Sonnen- u. Mondfinsternis 20,3 ; Re​genbogen 20,11, 26ff.; Schaltjahr 26,1, 8 ff.).

Haltung


Weiter Blick, Bemühen um Objektivität. 

Teilnahme 
am Zeitgeschehen vielfältige Beziehungen zu Zeitgenossen 

► wichtige Voraussetzungen für sein Werk. 

Mittel 
Anti​ke Historiographie (Kampfschilderungen, direkte Reden, Anekdoten, Exempla, Exkurse). Schema d. antiken Biographie ► läßt er d. Tod e. Kaisers jeweils e. Charakteristik folgen. 

Text nach: Lexikon des Mittelalters, Bd. 1, 538 f.










